2

Link-Liste „Mediengewalt“
erstellt von Manfred L. Pirner, 3/2010 – www.manfred-pirner.de

http://www.mediengewalt.de/
Internet-Portal zur Mediengewalt; privat und spendenfinanziert

http://www.lehrer-online.de/311272.php
Knappe Zusammenfassung des Forschungsstandes zum Thema „Wie wirkt virtuelle Gewalt?“ und Handlungsempfehlungen für Pädagogen. Stand: 2002.

http://www.lehrer-online.de/erfurt.php
Unterrichtsmaterial zum Amoklauf von Erfurt. Stand: 2002

http://www.mediaculture-online.de/
Mediaculture-online ist eine zentrale Plattform zur Medienpädagogik.

Sie bietet mehrere interessante Beiträge zur Wirkung von Mediengewalt und zu medienpädagogischen Konsequenzen, u.a. ein kritischer Beitrag von Lothar Mikos zur Mediengewaltforschung (2009), sowie eine gute Zusammenfassung zum Forschungsstand der Mediengewaltforschung von Michael Kunczik und Astrid Zipfel (2004).

http://www.urbia.de/topics/article/index.html?o=home&id=9167&c=0
Urbia.de ist eine Seite mit Erziehungstipps für Eltern. In diesem Artikel schreibt Chefredakteurin Petra Fleckenstein über Fernsehgewalt und zitiert Fachleute und Studien, um auf die Gefahren für Kinder aufmerksam zu machen und am Ende des Artikels eine stärkere Medienkompetenz der Kinder und die Beschränkung von Gewaltszenen zu fordern.

http://www.ajs-bw.de/media/files/ajs-info/ausgaben_altbis05/ajs_3_2004.pdf
"Aktion Jugendschutz" ist ein baden-württembergischer Verein zur Stärkung des Jugendschutzes. In dieser Ausgabe ihres Online-Magazins "ajs-Informationen" geht es um Gewalt in Computerspielen. Die Ausgabe informiert über die Rolle von Gewalt in den Medien allgemein, diskutiert den Einfluss von Gewaltspielen auf männliche Jugendliche (die Hauptzielgruppe) und lässt auch Insider aus der Gaming-Szene zu Wort kommen.  Den Abschluss bilden Tipps für die pädagogische Praxis, darunter Konzepte zum kreativen Umgang mit Computerspielen und ein spielerisches Konzept namens "Hardliner" zum Umgang mit Gewaltspielen, das nicht auf bloßer Verteufelung basiert, sondern das Spielverhalten der Zielgruppe ernst nimmt. 

http://www.bundespruefstelle.de/bmfsfj/generator/bpjm/Jugendmedienschutz-Medienerziehung/film-fernsehen
Die Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien informiert über Gewalt in Film und Fernsehen: Über die Wirkung, die Gefährdung von Kindern und wie Eltern und Pädagogen damit umgehen können. Eltern sollen demnach sowohl den Konsum von Mediengewalt einschränken als auch, genau wie Lehrer, mit den Kindern über Mediengewalt reflektieren und sie nicht mit den Bildern allein lassen. Unter http://www.bundespruefstelle.de/bpjm/Jugendmedienschutz-Medienerziehung/Computer-Konsolenspiele/chancen-risiken,did=107128.html
wird auch das Thema gewalttätige Computerspiele angeschnitten, die Problematik dieser Spiele thematisiert und Tipps für Eltern im Umgang mit diesen gegeben, wie unter:   http://www.bundespruefstelle.de/bpjm/Jugendmedienschutz-Medienerziehung/computer-konsolenspiele,did=117980.html  
Die drei Hauptpunkte sind hier: Kontrolle beim Kauf von Spielen, Kommunikation mit den Kindern und eine differenzierte Betrachtung von Spielen mit gewalttätigem Inhalt.

http://www.paed.uni-muenchen.de/~paed/paed2/aktuelles/Arbeitsgruppe_13.htm
Diese Arbeitsgruppe der pädagogischen Fakultät der Uni München behandelt das Thema Mediengewalt, indem sie Studien zu ihrer Wirkung vorstellt, die Gefahren für Jugendliche aufzeigt und Konsequenzen für Pädagogen herleitet. Vor allem Dr. Maya Kandler zeigt aufgrund der Stanford-Studie den Zusammenhang zwischen dem Konsum gewalttätiger Medien und dem Verhalten von Heranwachsenden und leitet daraus Forderungen für die Medienpädagogik ab. Die Besonderheit bei ihr ist, dass sie eine Konzentration auf Medienkompetenz für wenig sinnvoll hält und vor allem auf Kontrolle, Einschränkung und Alternativen zur Mediengewalt setzt. 

http://www.reinhardt-verlag.de/pdf/probe_uj_selg.pdf
Herbert Selg, ein Professor für Psychologie, schreibt über die Risiken von Mediengewalt für Kinder. Er präsentiert und kommentiert die gängigen Thesen zur Wirkung von Mediengewalt und schreibt, wie Eltern und Pädagogen darauf reagieren können: Mit einer Stärkung der Medienkompetenz, einer Reduzierung des Fernsehkonsums und mit einem aktiveren Einfluss auf die Medienproduzenten, etwa in Form von Protestbriefen und Petitionen. 

http://www.bpb.de/themen/0Q500Q,0,Kinder_sehen_Krieg.html
Mit der Dokumentation realer Gewalt in Form von Kriegsberichterstattung beschäftigt sich die Bundeszentrale für politische Bildung und stellt Fragen wie: Wie nehmen Kinder verschiedenen  Alters Bilder vom Krieg auf und wie können Eltern und Pädagogen mit deren Fragen, Sorgen und Ängsten umgehen? 

http://www.nibis.de/nli1/chaplin/portal%20neu/medien_und_gesellschaft/medien_und_gewalt/onlinematerial.htm
In diesem Projekt des niedersächsischen Bildungsservers und der Niedersächsischen  Landesmedienanstalt für privaten Rundfunk werden Materialien für Lehrer zum Thema Mediengewalt forgestellt, die verschiedene Altersstufen betreffen. Unterthemen sind: Fernsehgewalt, Kriegsberichterstattung und Computerspiele.

http://www.blm.de/files/pdf1/vortrag_kabs.pdf
Das Paritätische Jugendwerk Baden-Württemberg, ein Verband für Kinder- und Jugendarbeit informiert über die Auswirkung von Mediengewalt auf männliche Jugendliche, wobei der Fokus hier auf gewalttätigen Computerspielen liegt. Der Artikel gibt einen Überblick darüber, warum Jugendliche von Mediengewalt angezogen werden, wie sie durch sie beeinflusst werden und welche Handlungsmöglichkeiten es für Erzieher gibt, von der Stärkung der Medienkompetenz bis zur Bereitstellung von Alternativen zu Gewaltspielen.

http://www.hanspeter.stalder.ch/dossiers/medien/antworten-auf-mediengewalt
Der Medienpädagoge Hanspeter Stalder schreibt in diesem Dossier über Mediengewalt, wobei er weniger ausführlich über Ursache und Wirkung schreibt, sondern Möglichkeiten, die verschiedene Instanzen wie Pädagogen und Lehrer haben, um auf Mediengewalt zu reagieren. So stellt dieser Artikel vor allem die Forderungen eines Medienpädagogen an verschiedene Gruppen wie Politik, Medien und Pädagogen dar. 

http://www.friedenspaedagogik.de/content/download/5243/29145/file/Gutachten,%20Kinder_Medien_Gewalt.pdf
Dieses Gutachten des Instituts für Friedenspädagogik in Tübingen beschäftigt sich mit dem Thema: Kinder, Medien und Gewalt. Ausführlich wird hier auf die Rolle der Medien in der heutigen Gesellschaft eingegangen und danach ein Überblick über das Thema Mediengewalt gegeben: In welcher Form wird Gewalt in den Medien gezeigt, wie wirkt sie auf Heranwachsende und wie sollen Eltern und Pädagogen auf sie reagieren? Zuletzt werden Beispiele für medienpädagogische Arbeit aufgeführt, wobei hier auch die dokumentierte reale Gewalt in Form von Kriegsberichterstattung thematisiert und pädagogisch aufgearbeitet wird, z.B mit dem Projekt "Hallo Krieg", bei dem Jugendliche eigene Dokumentarfilme zum Irakkrieg drehten.

http://www.mediamanual.at/mediamanual/themen/gewalt.php
mediamanual.at ist eine Plattform für die Medienarbeit in der Schule und bietet Artikel zum Thema Mediengewalt von verschiedenen Autoren. So schreibt Peter Vitouch aus medienpädagogischer Sicht über die Terroranschläge vom 11. September, die auf Kinder und Jugendliche besonders schockierend gewirkt haben, und wie Eltern und Pädagogen den Kindern bei der Verarbeitung der gesehenen Bilder beistehen können. (Es scheint einen technischen Fehler auf der Webseite zu geben. Will man das pdf-Dokument online öffnen, funktioniert es nicht. Aber beim Abspeichern auf der Festplatte hat es bei mir einwandfrei geklappt.)

http://www.medienheft.ch/uploads/media/d09_Games_Merz-AbtThomas.pdf
Thomas Merz-Abt, Leiter der Abteilung Medienbildung an der Pädagogischen Hochschule Zürich, schreibt über gewalttätige Computerspiele und Handlungsmöglichkeiten von Eltern und Pädagogen.  Dazu stellt er zuerst einige Thesen vor, ob und in welchem Maße sog. "Killerspiele" die Gewaltbereitschaft von Kindern und Jugendlichen erhöhen. Danach schreibt er darüber, wie die Forschungsergebnisse pädagogisch zu bewerten sind und was Eltern und Pädagogen tun können, um auf die durch virtuelle Gewalt verursachten Probleme zu reagieren. 

http://www.schulische-gewaltpraevention.de/index.php?section=4_14
Das Kapitel "Gewalt in den Medien" ist ein Teil des Handbuchs zur Schulischen Gewaltprävention des Vereins WSD Pro Child e.v. Es beschäftigt sich mit der allgemeinen Mediennutzung und Mediensozialisation von Kindern und dem Thema Mediengewalt, mit der Darstellungsform, der Wirkung und ob die Sorge über Mediengewalt pädagogisch begründet ist. Die Themen Internet- und Handynutzung werden ebenfalls angeschnitten, bevor auf die Bedeutung der Medienpädagogik zur Reaktion auf Mediengewalt eingegangen wird. Zu vielen Unterpunkten gibt es weiterführende Links.

http://www.bpb.de/themen
Die Seite der Bundeszentrale für politische Bildung bietet unter der Rubrik „Themen“ auch das Thema „Medien“ und hierzu etliche Beiträge zum Thema Mediengewalt.

http://www.spielbar.de
Die Plattform für Computerspiele der Bundeszentrale für politische Bildung informiert über Computerspiele aus pädagogischer Sicht und ermöglicht den Meinungsaustausch über sie.

http://www.bundespruefstelle.de
Die Seite der Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien bietet Informationen zum gesetzlichen Jugendmedienschutz sowie Tipps zum Medienalltag von Kindern und Jugendlichen. 

http://www.spieleratgeber-nrw.de
Pädagogischer Ratgeber zu Computer- und Konsolenspielen
http://www.gewaltverzicht.com/
Eine Initiative gegen Mediengewalt

